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VI. Begriff und Systematik aller Combinationen und

Modi nebst deren praktischer Anwendung. A^II. Be

rechnung der Prämien und Reserven der gewöhnlichen

Versicherungsmodi. ,

Dass ein, die ganze Lebensversicherungstheorie

umfassendes IIandl)ucli von grossem Nutzen sein

wird, darf wrdd nicht bezweifelt werden. Jeder Di

rector, Beamte und General-Agent einer Lebensver

sicherungsbank, jeder Arzt und Jurist, Avelche in deren

Dienste arbeiten, braucht gewiss die Lebens versieh er-

ungswissenschaft. Ja noch mehr, jeder Nationalökonom,

jeder Geistliche, Lehrer und Journalist, die alle Ge

legenheit haben. Andere zu leiten oder zu berathen,

dürfen keineswegs diese so wichtige Kenntniss ent

behren.

Durch diese werden viele im Publikum noch

wurzelnde Vorurtheile gegen das Lebensversicherungs-

wesen ausgerottet; sie wird mächtig dazu beitragen,

den von der Unwissenheit beförderten Schwindel,

welcher von Versicherungs-Vagabunden und Provisions

jägern betrieben wird, unmöglich zu machen; sie wird

das gegenseitige Vertrauen und Zusammenhalten

zwischen Directoren, Agenten und A ersicherten stärken

und befestigen. Der Mangel an Kenntniss ist nämlich

häufig daran Schuld, dass Versicherte sowohl als


